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Projektwoche Fußball gegen Rassismus und Homophobie im CJD 

Berufskolleg  

Das CJD Frechen ist eine Einrichtung im  

Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands  

Gemeinnütziger e. V. (CJD  ð Die Chancengeber ) 

73061 Ebersbach . Teckstraße 23  

 

 Jimmy Hartwig besuchte Fußballturnier  
 mit CJD Auszubildenden  und Flüchtlin gen  

http://www.cjd-frechen.de/


 

Seit ungefähr einem Jahr ist die 

Christophorus Schule, das Berufskolleg im 

CJD  Berufsbildungswerk Frechen, Mitglied in 

dem Netzwerk āSchule ohne Rassismus ð 

Schule mit Cou rageò. Gut sichtbar hªngen 

Plakette und Urkunde in den Fluren des 

Berufskollegs. Sie bilden tragende Werte der 

Schule ab. Darauf darf sich aber nicht 

ausgeruht werden. Eine einmalige Aktion, 

reicht nicht aus, es müssen jedes Jahr 

kontinuierlich weitere fol gen. Die 

Auseinandersetzung mit Rassismus und 

Homophobie stellt eine Daueraufgabe dar. 

Deshalb arbeitet das CJD Berufskolleg daran, 

negative Energien in positive umzuwandeln; 

in Form von Solidarität, gegenseitiger 

Unterstützung und Respekt vor 

Andersartigk eit. āUm dem Ziel nªher zu 

kommen, soll die positive Kraft des Fußballs 

genutzt werden. Der Ball ist hier schon weiter 

als viele Menschen. Ihm ist es völlig egal, wer 

ihn tritt . Hautfarbe, Geschlecht, Hetero oder 

Homosexuell spielt überhaupt keine Rolle. 

Wichtig ist nur, dass er gut und gekonnt 

gekickt wirdò, erklªrt Martin Krºber, 

Antirassismus Trainer und Lehrer am CJD 

Berufskolleg in Frechen. Gemeinsam mit acht 

seiner Kollegen aus dem Anti Rassismus 

Arbeitskreis hatte er dazu die diesjährige 

Projektwoche  zum Thema āFuÇball gegen 

Rassismus und Homophobie ò mit vielen 

Aktionen rund um den Fußball , auch mit 

Unterstützung der Stadt Frechen und des 

DFB, auf die Beine gestellt.  

Zum Auftakt der Projektwoche gab es ein 

Theaterst¿ck, āSteh deinen Mannò, vom Boat 

People Projekt aus Göttingen, in dem 

Matthias, ein Fußballer aus einem 

Provinzverein, gespielt von Schauspieler 

Matthias Damberg, verunsichert ist, da er 

gehört hat, dass 10% aller Männer 

homosexuell sind. Auf der Suche nach dem 

homosexuellen Fußballer tri fft er auch auf 

āKºnig FuÇballò, der seinen Sport vor 

Komplikationen schützen möchte. Das 

Theaterstück, das nicht nur in Schulen 

sondern auch in Umkleidekabinen von 

Fußballvereinen aufgeführt wird, spielt 

humorvoll mit homophoben Vorurteilen und 

thematisie rt erhellend die Ausarbeitung eines 

Tabus erklärt Regisseur Reima de la 

Chevallerie.   Zielsetzung des Stücks sei es, 

erstmal Sensibilität zu erzeugen und es gehe 

einfach darum, sich mit dem Thema 

auseinander zu setzten.  

Neben weiteren Aktionen, wie der 

Ausstellung Kicker, Kämpfer und Legenden, 

die das Schicksal jüdischer Fußballer in der 

Zeit des Nationalsozialismus thematisiert und 

Fortsetzungen bis heute aufzeigt, die die 

Schüler die ganze Woche besuchen konnten 

und Teilnahme an den Workshops des Kölner 

Fanprojektes, gab es als einen Höhepunkt 

eine Podiumsdiskussion mit Hendirk 



Jochheim vom Fanprojekt Schalke 04, Ulf 

Martin vom Fanprojekt 1. FC Köln und Gert 

Nettesheim, 1. Vorsitzender vom CfB Ford 

Köln. Sie gaben Einblick  in ihre Arbeit als 

ständige Ansp rechpartner und Begleiter für 

die Fans auch in schwierigen Situationen. āEs 

ist nicht immer Spaß sondern Arbeit mit den 

FuÇballfansò, erklªrt Jochheim. Es gehe auch 

darum über Fußball Vorurteile abzubauen. 

Dem stimmte sein Kölner Kollege Ulf Martin 

zu und betonte: āEgal, woher man herkommt, 

was für einen Beruf man ausübt, was für eine 

Nationalität derjenige hat, Fußball hat immer 

ein verbindendes Element hat.   Die 

unterschiedlichsten Leute aus den 

unterschiedlichsten Bereichen, alle 

Altersgruppen, Nationali täten haben ein 

gemeinsames Interesse, den richtigen Verein, 

den FC anzufeuern, aber ich glaube jeder hat 

den richtigen Verein, da gibt es auch keinen 

falschenò.  

Highlight war das Fußballturnier mit 6 CJD 

Mannschaften und 2 Teams von 

unbegleiteten , minder jährigen Flüchtlingen, 

bei dem die Auszubildenden selbst tätig 

werden mussten. Hierbei erhielten sie die 

Chance, ein ganz anderes Bild von den 

jeweils anderen zu bekommen. Sie erlebten, 

dass die anderen Jugendlichen auch das 

Interesse daran haben, den Ball  so gut wie 

möglich zu kicken und dass sie etwas 

gemeinsam haben.   

Zu dem Turnier waren auch Andreas Stiene 

vom Come - together - Cup Köln und Ex -  

Nationalspieler und ehemaliger 

Mittelfeldspieler beim 1. FC Köln und 

gegenwärtig Integrationsbeauftragter für de n 

Deutschen Fußballbund (DFB),   Jimmy Hartwig 

gekommen, der  sehr beeindruckt von dem 

groÇen Engagement in Frechen war. āFuÇball 

ist ja der größte Integrationsträger in der 

Welt, in der ganzen Welt wird Fußball 

gespielt. Du brauchst ja nicht viel. Du 

brauch st nur 2 Tore einen Ball und es ist egal 

welche Religion Du hast, ob Du Christ bist, 

Schiit oder Moslem, das spielt keine Rolleò, 

erklärt Hartwig. Er besuche Schulen und 

Sportvereine als Beauftragter für den DFB, um 

dort mit Vorträgen gegen Diskriminierung , 

Mobbing, Rassismus und 

Fremdenfeindlichkeit vorzugehen, denn 

aufgrund seiner afroamerikanischen 

Abstammung habe er dieses selbst erfahren, 

auch noch als Spieler in der Bundesliga.  

Fußball und Homosexualität ist immer noch 

ein Tabu Thema und viele meinen , Fußball 

und Homosexualität pass e nicht zusammen, 

wodurch es oft auch bei den Schülern zu 

Abwertungen und Diskriminierungen 

kommen kann, wogegen Lehrer Martin 

Kröber auch mit der Projektwoche vorgehen 

will.   "Die Schule versucht intensiv eine 

 Respekt -  und Anerkennungskultur nach 

vorne zu bringen und es ist auch der   Auftrag 

der Schule, junge Leute zu   Selbständigkeit, 

Selbstbewusstsein und zu einem selbst 

bestimmten Leben zu befähigen", erklärt 

Martin Kröber. Die Projektwoche wird 

Rassismus und Homophobie  nicht beseitigen 

können, aber es werden einige Schüler und 

Schülerinnen erreicht werden und die 

Projektwoche bietet die Chance, dass 

vorhandene rassistische Einstellungen 

revidiert werden. Die Auszubildenden 

bestätigten, dass die Projektwoche sie sehr 

beeindruckt hat und ihnen viel gebracht hat 



mit neuen Erkenntnissen, wie Milena, die eine 

Ausbildung im Bereich Verkauf im CJD 

Frechen macht, bestªtigte: āAuf jeden Fall ist 

nicht nur mir sondern auch den anderen, klar 

geworden, dass jeder Mensch gleich ist u nd 

dass wir uns alle akzeptieren sollten, so wie 

wir sindò.  

 

Erfolgreiche Sportveranstaltung des 

3SP Projekts  

von Martin Stolz  (Fachdienst 

Europäisches Projektmanagement)  

Am Samstag, dem 01.04.2017, organisierten 

einige der im 3SP āSpecial Sport for Special 

Peopleò involvierten Mitarbeiter aus dem CJD 

Wissen sowie dem CJD Frechen eine 

Sportveranstaltung, um unter anderem auch 

das 3SP- Projekt dort vorzustellen und um die 

jungen Menschen dazu zu motivieren, mehr 

Sport zu treiben. Zu diesem Zwecke wurde 

ein  kleines (Fußball - ) Turnier veranstaltet, an 

dem 13 Mannschaften aus den CJDs der 

näheren Umgebung (Wissen, Siegen, 

Königswinter, Frechen und Hanau) sowie 

verschiedene Freizeitmannschaften aus der 

näheren Region teilnahmen. Daneben 

besuchten zahlreiche Zus chauer die 

Veranstaltung.  Ziel der Veranstaltung war es, 

junge Leute dazu zu motivieren, mehr Sport 

zu betreiben und hierdurch Werte wie 

Toleranz, Respekt und Fairplay zu fördern. 

Daneben hatten die jungen Menschen sowie 

die Besucher der Veranstaltung die 

Möglichkeit, sich an einem Informationsstand 

den ganzen Tag hindurch über das Projekt zu 

informieren. Zur Halbzeitpause wurden 

zusätzlich zwei Reden zur Begrüßung der 

jungen Menschen und der anderen Besucher 

sowie zur Vorstellung des 3SP - Projekts 

gehalten,  um über das Projekt selbst, dessen 

europäische Dimension als ERASMUS+ -

Sportprojekt sowie über Ziele, Aufbau und 

über die bisher erreichten Ergebnisse zu 

informieren. Zugleich wurde auf die 

Facebookseite des Projekts verwiesen, wo 

weitere Information hierü ber zu finden sind 

(https://www.facebook.com/project3

sp).  

Landtagskandidaten der Grünen 

besuchten das CJD Frechen  
 

Yunus Kolukisaoglu und Anja von Marenholtz 

(Landtagskandidaten GRÜNE Rhein - Erft) 

waren a m 6. April gemeinsam mit Katja 

Dörner (MdB) im CJD Berufsbildungswerk 

Frechen. Markus Besserer, CJD Gesamtleiter 

NRW Süd/Rheinland, machte in seiner 

Vorstellung des Berufsbildungswerkes 

deutlich, wie wichtig die individuelle, 

integrative und intensive Förd erung jedes 

einzelnen der 250 Jungen Menschen in 

https://www.facebook.com/project3sp
https://www.facebook.com/project3sp


Schule, Werkstatt und im Wohn -  und 

Freizeitbereich, während ihrer 

Berufsvorbereitung und Ausbildung im 

Berufsbildungswerk ist. Beeindruckt waren 

die Politiker von den großen, modern 

ausgestatteten Werkstätte n auf einem 

Rundgang über das weitläufige Gelände des 

CJD am Clarenbergweg in Frechen Bachem. 

Besonders waren die grünen Politiker von der 

positiven, mitreißenden Atmosphäre durch 

das aktuell stattfindende Fußballturnier 

gegen Rassismus und Schwulenfeindli chkeit 

begeistert. Solidarität, gegenseitige 

Unterstützung und Respekt vor 

Andersartigkeit stehen derzeit beim CJD im 

Fokus ð diese Themen hat sich auch Yunus 

Kolukisaoglu auf die Fahne geschrieben. 

āIntegration ist eine gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe und  geht uns alle anò, davon ist der 

gr¿ne Landtagskandidat ¿berzeugt. āHier 

wird Prävention gelebt. Eine Einrichtung mit 

Vorbildcharakter, davon brauchen wir mehr 

im Rhein - Erft -Kreisò, ergªnzt Anja von 

Marenholtz.  

 

Zehntes Christliches Gebetsfrühstück 

im CJD Frechen  

Frechener CJD Berufsbildungswerk 

besteht seit 40 -  das Gesamtwerk CJD 

seit 70 Jahren  

 

āSchon Pastor Arnold Dannenmann, der das 

CJD 1947 gegründet hat, betonte, dass 

Kinder in Kindergärten nicht nur aufbewahrt 

werden dürfen sondern gefördert werde n 

m¿ssenò, erklªrte Dr. Horst Rºhr langjªhriger 

leitender  Mitarbeitender im  CJD beim 

zehnten christlichen Gebetsfrühstück im CJD 

Frechen.  

Das CJD sei seit seiner Gründung vor 70 

Jahren immer staatstragend gewesen und 

habe Verantwortung für die Gesellscha ft 

übernommen.   

Das christliche Gebetsfrühstück im CJD 

Berufsbildungswerk Frechen, das seit 2008 

einmal im Jahr stattfindet und 2017 zum 

zehnten Mal stattfand, ist eine Veranstaltung 

für geladene  Freunde, Nachbarn, Politiker, 

Unternehmer, Mitarbeiter der  Verwaltungen, 

Menschen der Kirche  und Partner der 

Gesellschaft.  

Zu den liturgischen Elementen gehören 

neben Besinnung, Gesang und Fürbitten auch 

viel Zeit für Gespräche, Frühstücken sowie 

der Vortrag eines Ehrengastes. Der 

diesjährige Ehrengast Dr. Hors t Röhr, der 



auch noch als Rentner, eine Beratungsstelle 

für Begabungsförderung und Hochbegabung 

im CJD Dortmund leitet, sprach zum Thema 

70 Jahre CJD, 40 Jahre CJD Frechen und 10 

Jahre Gebetsfrühstück im CJD Frechen, denn 

gleich drei Jubiläen werden in die sem Jahr 

gefeiert.  

Röhr berichtete über die 

Entstehungsgeschichte des CJD, dessen 

Gründer Pastor und Professor Arnold 

Dannenmann war.  

Dannenmann hatte 1947 die ersten 

Ausbildungsjugenddörfer für heimatlose 

Jugendliche unter dem Motto āKeiner darf 

verloren gehenò gegr¿ndet und erºffnete den 

ersten Schulzweig für Hochbegabte. Ziel war 

es, jungen Menschen, die nach dem Kriege 

ohne Heimat und Beruf waren, die Chance auf 

einen Einstieg ins Berufsleben zu geben. In 

den 70 -  er Jahren wurde neben den 

Christophoru s Schulen auch 

Berufsbildungswerke für Benachteiligte 

aufgebaut. Das CJD Berufsbildungswerk 

Frechen wurde vor 40 Jahren eröffnet. Dort 

absolvieren  rund 250 junge Menschen eine 

Berufsausbildung mit Kammerabschluss in 30 

Berufen.  

Eine Besinnung mit Blick au f die nahende 

Osterzeit und die Ökumene hielt Pfarrer 

Christof Dürig, katholische Kirche Frechen.  

Markus Besserer, Gesamtleiter CJD NRW 

Süd/Rheinland, wies in seinem Bericht über 

Aktuelles aus dem CJD 

Frechen auf die Eröffnung 

eines Kindergartens im  

September in Frechen 

Buschbell und auf die 

Fachtagung zu Rehabilitation, 

Wissenschaft und Praxis am 

29. Juni im Frechener 

Berufsbildungswerk hin, die 

anlässlich des 40 -  jährigen 

Bestehens des CJD in Frechen 

mit Impulsreferat und 

Workshops stattfindet. Das 

Frühstück wurde ausgerichtet 

und serviert von den Auszubildenden und 

ihren Ausbildern aus Hauswirtschaft und 

Küche.  

Die Teilnehmenden an der 

berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme 

(BvB) sprachen die Fürbitten und auf dem 

Keyboard b egleitet von CJD Pädagoge un d 

Musiker Lutz Meißner sangen sie mit der 

Frühstücksgemeinde christliche Lieder.  

Diese Form der āFr¿hst¿cksgemeinschaftò 

findet in 80 -  jähriger Tradition in den USA im 

Weißen Haus auf Einladung des Präsidenten 

statt. Diese Tradition hat mittlerweile auch an 

vielen Orten in Deutschland Einzug gehalten, 

Partei ð und konfessionsübergreifend zum 

Beispiel auch im Deutschen Bundestag.  

Die Gebetsfrühstücke dienen der Vernetzung,  

der Kontaktherstellung und sollen  

zur Förderung und Unterstützung der  

Arbeit des Berufsbildungswerkes beitragen.  

Gekommen waren über 120 Gäste, darunter, 

neben einigen Mitarbeitenden und 

Auszubildenden, Nachbarn, Freunde und 

Förderer aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung 

und Schule.  

 

 

Johanniter Hilfsgemeinschaft Köln 

(JHG)  spendet dem  CJD Frechen drei 

Komplettsportbögen für den 

Bogensport  



 

Nach einigen Schüssen mit Pfeil und Bogen 

schon in die unmittelbare Nähe des gelben 

Zentrums der Zielscheibe getroffen, hatten 

Oskar Rohde, Vorsitzender der Johanniter 

Hilfsgemeinschaft (JHG Köln) un d sein 

Nachfolger Wenzel von Braun, bei der 

Übergabe der drei gespendeten Sportbögen 

für den Bogensport im CJD 

Berufsbildungswerk Frechen.  

Sportlehrer Markus Böhne und Stefan Müller 

hatten zuvor gemeinsam mit den 

Auszubildenden, Oskar Rohde und Wenzel 

von Braun gezeigt und erklärt, wie man 

richtig schieÇt. āDie Basis f¿r einen guten 

Schuss ist zunächst ein sicherer, fester Stand. 

Dann wird der Pfeil eingelegt, der Arm, der 

den Bogen hält wird langsam gehoben, 

während die andere Hand die Sehne schon 

ein weni g spannt. Dabei muss auf viele 

Details geachtet werden. Die Schultern sollten 

nicht hochgezogen werden, weil Schultern 

und Arme stabile Kraftlinien bilden sollen, 

damit die Muskelkraft optimal wirken kannò, 

erklärte Markus Böhne.  

āEinige der Sch¿ler sind schon richtig gute 

Schützen. Die Spende kam genau richtig, um 

gute Komplettbögen aus bestem Material 

anzuschaffenò, 

bedankten sich 

Markus Böhne und 

seine Schüler bei 

Rohde und von 

Braun.  

Auch Oskar Rohde 

und Wenzel von 

Braun freuen sich, 

dass die JHG das 

CJD Frechen, wie 

schon in den 

vergangenen 

Jahren, finanziell 

unterstützen 

konnte.   āWir 

spenden sehr gerne 

dem CJD Frechen, 

um junge Menschen, während ihrer 

Ausbildung dort, auf ihrem Weg in ein 

selbstständig   und eigenverantwortlich 

geführtes Leben zu unte rst¿tzenò, erklªrt 

Oskar Rohde.  

Die JHG konnte insgesamt drei neue 

Komplettbögen mit Pfeilen, Arm -  und 

Fingerschonern, Visier, Bogenständer und 

Stabilisator im Wert von 1590 Euro für den 

Bogensport im CJD Frechen, Markus Besserer, 

Gesamtleiter NRW Süd/Rhei nland und der 

Bogensportgruppe überreichen.  

Die JHG Köln ist eine Ehrenamtsinitiative des 

Johanniterordens, die im Großraum Köln 

aktuell 16 Kinder -  und Jugendeinrichtungen, 

6 Einrichtungen für ältere Menschen und 2 

Projekte für Arbeitslose menschlich und 

f inanziell unterstützt. Spenden, 

Benefizveranstaltungen und Mitgliedsbeiträge 

bilden die Basis für die karitative Arbeit.  

āBogenschieÇen ist ein wichtiger Sport f¿r 

unsere Auszubildenden und Schüler. Es 

ermöglicht ihnen eine Steigerung der 

Konzentrationsfäh igkeit, eine gesunde 

Körperhaltung, vom Alltag zu entspannen, 

das innere Gleichgewicht zu stärken, beim 

Training zur Ruhe zu kommen, mit anderen 

Menschen Spaß zu haben und in einer 


